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des Symposı10ns, bezieht kritische Beobachtungen mıiıt eın un vertritt W 1€e
bereits anderer Stelle un 1U  —$ durch das Symposıon bestärkt die Auf-
fassung, „dafß 1 Fall einer ‚Anerkennung‘ esS sıch dabe] erst einen eıl-
konsens oder besser Fundamentalkonsens handeln annn  D3

Als abschließende Bemerkung se1 och eın Wort der Würdigung, der
dankbaren Anerkennung tür die Inszeni:erung des Symposı1ions, SOW1e die
vorliegende Dokumentation hınzugefügt. Eınige yrundlegende Erkenntnisse
lassen sıch gewınnen bzw werden bekräftigt: a) Die gegenwärtigen öku-
meniıschen Bemühungen sınd und bleiben angewıesen auf die zuverlässıge
Aufarbeitung der Geschichte uNserer Spaltungen. Das wıssenschaftftliche
In- un Mıteinander VO  - Profangeschichte, Kirchengeschichte un SySteEMAa-
tischer Theologie, bej aller Spezialisierung in Eınzeldiszıiplinen, erweıst sıch
als unverzichtbar. c) Konfessionell gepragte Anschauungen un Wertungen
brauchen nıcht konfessionalistisch se1in. Im oftenen Austausch mıteinander
bezeugen s1ie ıhre Fruchtbarkeit un dienen der von allen Gesprächspart-
CI gesuchten Fülle der Wahrheit. Aloys Klein

JOSEPH WIINHOVEN (Bearb.): Untius zer Lu181 Carafa unı
1627 August) Il Nuntiaturberichte Aaus Deutschland nebst ergänzenden
Aktenstücken. Die Kölner Nuntıiatur I% 1) Paderborn München Wıen
Zürich: Ferdinand Schöningh 1980 XX 768

Dıie 1mM Auftrag der Görres-Gesellschaft von Erwiın Iserloh herausgege-
bene Reıihe, Nuntiaturberichte Aaus Deutschland, die Kölner Nuntiatur, 1St.
einen weıteren Band, nämlıch die Korrespondenz VO  a untlus 1er Luingı1
Carafa, reicher geworden. Er umfaßt den Schriftverkehr zwıschen
untlus und Staatssekretariat SOWI1e weıteren römischen Kongregationen in
den ersten re1l Jahren VO  —$ Caratas Janger AmtszeıtADiese VO  }

Joseph Wijnhoven betreute Bearbeitung steht qualitativ den etzten 1ın dieser
Reihe erschıienenen Herausgaben VO  a} Nuntiaturberichten nıcht nach War
sınd diese ersten dre1 Jahre VO  - Caratas Tätigkeit als untlus bei den ge1st-
lıchen Kurfürsten oder ‚ad Tractum Rheni et ad Provıncıas Infterioris Ger-
manıae“ relatıv ATn aufsehenerregenden Ereijgnissen. Die Berichte bringen
deshalb wen1g Neues un betreffen VOTL allem Probleme, MI1t denen sıch schon
Caratas Vorganger beschäftigt hatten. Seine Residenz hatte der untıus im
September 1625 VO  a} öln ach Lüttich verlegt. Zunächst WAar dieser Orts-
wechse]l NUr für dıe Dauer der Vısıtation der Diıiözese Lüttich gyedacht, doch
blieb Carata bıs ZU Ende seıiner Nuntiatur 1634 iın Lüttich.

In der ausführlichen Einleitung umschreibt der Bearbeiter 1nz Person
un Karriere des Nuntıius, der VOT allem durch se1ne Finalrelatıon, die 1634
ın Lüttich gedruckte „Legatıo Apostolica“, bekannt yeworden 1St. 1er Luingı
Carafa wurde 1581 1ın Neapel als vierter Sohn des ttavıo Carafa geboren.
Wıe zahlreiche andere Miıtglieder dieser durch Papst Paul] berühmt ZC-
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wordenen Neapolıtaner Familıie ergriff auch 1er Luigı1 die geistliche Lauf-
bahn Nach dem Studium bej den Jesuiten Lrat er in den Dienst der Kurıe,
der anderem 1614—15 als Referendar beider Sıgnaturen, 161521
als Vizelegat in Ferrara un aAb 1622 als Vıze-Gouverneur VO  - Fermo dıente.
1624 ıh: Urban 111 ZU untlus 1n öln un Bischot VOIN Irı-
Carıco. Volle zehn Jahre blieb CT iın öln und Lüttich. Nach seiner 1ssıon in
Deutschland kehrte Gr in seine 1Özese zurück, die miıt großem Geschick
verwaltete. Innozenz ıh 1645 ZU Kardinal. Er verzıichtete autf
se1ın Bıstum un ZOS nach Rom, f Mitglied verschiedener Kongregationen
wurde. 51—16 WTr CI egat 1n Bologna. Im Konklave nach dem ode
Innozenz’ erhielt ein1ge Stimmen, doch starb noch während der
Wahlversammlung 15 Februar 1655

Das Grundthema von Carafas Berichten äßt sich MI1Lt der in der aupt-
iınstruktion dargelegten Aufgabe, „Wahrung der päpstlichen Autorität un
Jurisdiktion“, umschreiben. VWeıter WAar N seine Pflıcht, der Kirchenreform
un den Rekatholisierungsbestrebungen vVvOor allem 1n Nordwestdeutschland
Z Durchbruch verhelten. Hıerzu WAarTr die eit ZÜnst1g, enn die katho-
lische Lıiga un die Kaiserlichen ıhren Gegnern überlegen, un: CS galt
diesen Vorteil nutzen. Zu den wichtigen Themen der Berichte A2US den Jah-
LECIN 1624727 zählt der Konflikt des untıius mi1t dem Kölner Domkapıtel. Es
gelang Caratfa nıcht, die adeligen Kanoniker davon abzuhalten, sıch durch
eine besondere Kleidung VO  3 ıhren bürgerlichen Kollegen unterscheiden.
Im Streıit mıiıt dem Reichskammergericht VO  $ Speyer das Nuntiaturgericht
im Bıstum Lüttich „verstand 65 Carafa, 1mM usammenwirken mi1ıt dem Lüt-
ticher Klerus das Vorgehen des Reichskammergerichtes das Nuntiatur-
gericht neutralısıeren“ XXXIIN). Eın weıteres Thema bildete die
Reichsunmittelbarkeit der Abteı1 St axımın in Trier. egen den VO  3 der
Kurıe als <ommendatarabt anerkannten TIrierer Kurfürsten Sötern wandte
sıch Spanıen, weıl die Abte:1 1mM spanıschen Luxemburg viele Csüter besafß un
der Abt VO  w St Aaxımın in der dortigen Ständeversammlung eine wichtige
Rolle spielte. Irotz eıner Zusammenkunft Caratas mit dem Kurfürsten in
Wittlich kam esS keiner Eınigung, un dieses Problem sollte noch lange
gelöst bleiben. Dreı Bischofswahlen h‘elen 1n diese eıt Im Oktober 1625
wählte das Osnabrücker Domkapıtel Franz-Wilhelm VO  a} Wartenberg als
Nachfolger des Kardıinals VO  } Hohenzollern Z Fürstbischof. War W ar

dıe Kurıe der Ansicht, gemäls dem Wıener Konkordat stünde iıhr die Er-
NeNNUNg des Bischofs Z da der verstorbene Bischot Kardıinal SCWECSECNH Wa  -

Doch billıgte S1e diese Wahl, die sıch mMı1t iıhren Interessen deckte, stillschwei-
gend. Problemlos War die Wahl des Ormser Bischofs eorg Friedrich von

Greiftenclau ZU Erzbischof-Kurfürsten VO  3 Maınz 1626 Der Nuntius WAar

be1 dieser Wahl persönlich anwesend. Dıe Nachfolge von Erzherzog Leopold
1mM Bıstum Straßburg 1626 wurde iınnerhalb des Hauses Habsburg geregelt.
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Im Sommer 1627 visıtierte Carata die Abte] Fulda ber den Aufgaben-
bereich des Kölner untıius hiınaus INg die Auseinandersetzung des Bischofs
VO  3 Verdun, Franz Von Lothringen-Chaligny, mıiıt Frankreich der Er-
richtung einer königlichen Zitadelle in Verdun. Lothringen WAar zugleıich Köl-
ner Domdekan. Die 1n der Folge der Sıege der Lıga un der Kaiserlichen

Wallenstein zurückgewonnenen Kırchengüter ührten auch Schwie-
rigkeiten. Sollten S1e iıhre ehemaligen Besitzer zurückgegeben werden oder
sollten S1e für die Behauptung un: Verbreitung der Religion anderen Instı-
tutiıonen ZUgute kommen? Fuür die 1mM Herrschaftsgebiet des Winterkönigs
gelegenen Güter un Stiftungen WAar iın Rom die „Congregazıone de]l Palati-
ato  < zuständıg. Caratas Briete diese Kongregatıon betreffen die Stitts-
kırche VO  e} Neuhausen und die Klöster Frauenalb un Reichenbach. Von
großer Bedeutung tür die Geschichte der katholischen Reform 1St die Korre-
spondenz Caraftas miı1t der Propaganda Fide urch die Ernennung VON ka-
tholischen Kanonikern hoffte INnan auf eine langsame Rückgewinnung der
verlorengegangenen norddeutschen Bıstümer. Weıter stellt der Bearbeiter
in der Einführung die Mitarbeiter des untıius üÜürz VOTL un: o1bt Angaben
über Vermögen un Einkünfte. Es folgen Hınweise auf Carafas Beziehungen

Priestern un Ordensleuten Aaus der Nuntıatur.
Die Editionsgrundsätze sınd ıdentisch mI1t jenen der früheren, VOon
Reinhard un Jaıtner vorgelegten Bände, vollständige Edıtion

der Korrespondenz des unt1ius mıiı1ıt dem Staatssekretariat un
weıteren Kongregatıionen, VOT allem mMi1t der Propaganda Fıde Dıe ber-
lieferung der Quellen ann als gut bezeichnet werden. Dıie meılsten Briefe
siınd als Originale vorhanden oder wenıgsten 1n Regiıstern angeführt. Nach
längeren Recherchen gyelang 6S dem Bearbeıiter, weıtere Bände Aaus dem Nach-
laß VO  3 Carata 1m British Museum 1n London un in der Staatsbibliothek
Preufßischer Kulturbesitz iın Berlin aufzufinden. Es handelt sıch dabei die
Originalweisungen des Staatssekretarıiats Carafa, das Auslaufregister
Carafas mMI1t dem Staatssekretarıiat un das Register Von Caratas Korre-
spondenz mıt Privatpersonen. Zu den SsSOogenNanNNteN „ergänzenden Akten-
stücken“ der Briete Caratas und der Kuriıe wurde nach Möglichkeit der Fund-
OrTt angegeben. Dıie mustergültige Aktenkunde von Reinhard ZUr Korre-
spondenz VvVon untılius Albergati hat auch für Carata ihre Gültigkeit. Somıt
brauchte Wiıjnhoven 1Ur aut ein1ge Erganzungen einzugehen.

Die zuverlässıge und sorgfältig bearbeitete Textedition beginnt mi1t der
Hauptinstruktion für Carafa, die 1mM yroßen und SaNzeCN aut der Bearbeitung
derjenigen se1nes Vorgangers ONtOro beruht. Dıie Anmerkungen sınd knapp
yehalten, un für weıtere Auskünfte wird aut die Sekundärliteratur verwı1ıe-
scnmn. Um unnötıge Wiıederholungen vermeıden, wırd bei einıgen Angaben
vollkommen echt auf die Anmerkungen der früheren FE.ditionen VO  3

Reinhard un Jaıtner hingewlesen. Im Anhang werden eın Bericht Caraftas
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die Propaganda Fıide ZUr Aufnahme von Jesuiten die Kölner Theolo-
yische Fakultät; eın Gutachten des Vizedatars un eınes der Rıtenkon-
gregatıon ZUr. Kölner Kanonikerkleidung wiedergegeben. Darauf folgen die
wenıgen aufgefundenen „Avvısı“, deren Herausgabe sıch allerdings erübrigt
hätte, da S1e nıchts Wesentliches bringen. Eın ausführliches Archivalienver-
zeichnis un eın Personen-, ÖOrts- un Sachregister, welches dem Benützer eın
rasches und bequemes Vorgehen ermöglıicht, beschließen diese gelungene
Quellenedition. Dıie Herausgabe der übrigen Korrespondenz VvVon Caraftfa 1St
1n Vorbereitung. Pıerre Louis Surchat


